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Obstkrankheiten, Heidelberg 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 22-26] 
Der Bakterienbrand der Obstbäume, verursacht durch 
Pseudomonas morsprunorum Wormald, hat in den Er-
tragsanlagen der Obstbaugebiete der Bundesrepublik 
Deutschland in den letzten Jahren zunehmend wirt-
schaftliche Verluste hervorgerufen. Uber die Sympto-
matik an Birnen wurde bereits berichtet (Maß f e 11 er 
und Schmid 1 e 1966a und b). Nachdem wir das Bak-
terium als Ursache von Blüten-, Blatt-, Rinden- und 
Fruchtnekrosen festgestellt hatten, nahmen wir Ver-
suche zu seiner Bekämpfung auf. Hierzu haben wir eine 
Reihe chemischer Präparate getestet, von denen einige 
auch gegen p~rasitische Pilze angewendet werden. Da 
in europäischen und außereuropäischen Ländern seit 
längerem an der chemischen Bekämpfung von Bakte-
rienkrankheiten an Obstbäumen (Zwetsche, Süß- und 
Sauerkirsche, Pfirsich, Birne) gearbeitet wird, sollen 
hier zunächst die dabei gewonnenen Erfahrungen kurz 
zusammengefaßt werden. 
In Neuseeland waren es vor allem D. W. und M. H. 
Dy e, die in den Jahren 1953 und 1954 ihre Versuche 
mit verschiedenen Antibioticis (Aureomycin, Strepto-
mycin, Dihydrostreptomycin, Terramycin und Polymy-
xin) und anderen Spritzmitteln, wie Bordeauxbrühe, 
Zineb, Chinolinverbindungen usw., bei Gewächshaus-
und Feldversuchen an Pfirsichsämlingen durchführten 
(Dye, D. W., 1953; Dye, M. H., 1954; Dye, D. W., 
und Dy e, M. H ., 1954). Dabei schnitt Streptomycin-
sulfat im Vergleich mit den anderen Spritzmitteln dann 
am günstigsten ab, wenn die Behandlung der Ver-
suchspflanzen im Herbst, Winter und zeitigen Frühjahr 
erfolgte (Dye, D. W ., 1954) . Bereits einige Jahre 
später wies M. H. Dy e (1958) auf das Entstehen anti-
biotikaresistenter Bakterienstämme an Pfirsich hin. 
Dennoch wurde vom Verband Neuseeländischer Obst-
anbauer ein Spritzprogramm zusammengestellt, in dem 
die Verwendung von Streptomycin und Bordeauxbrühe 
in einer bestimmten Anwendungsfolge empfohlen wird 
(Slade 1965). 
Auch in England wurden schon seit langem Spritz-
versuche mit Antibiotikalösungen und Bordeauxbrühe 
zur Bekämpfung des Bakterienbrandes durchgeführt 
( C r o s s e 1957; M o o r e , C r o s s e und B e n n e t t 
1959). Cross e (1962) weist auf die Problematik bei 
der Verwendung von Borde-auxbrühe hin und hält 
Streptomycin für geeigneter, auch wenn die Gefahr einer 
zunehmenden Antibiotikaresistenz der Bakterien nicht · 
auszuschließen sei. Neuerdings wird aus verschiedenen 
Gründen ein Zusatz von pflanzlichen Olen zur Spritz-
brühe empfohlen (Cross e und Benne t t 1959). In 
den Niederlanden hat Gros j e an (1959-1962) in einer 
jahrelangen Versuchsreihe 8-0xychinolinsulfat, Ammo-
niummolybdat und Agrimycin verwendet. Die Ergeb-
nisse waren nicht eindeutig, weil die Stärke des natür-
lichen Bakterienbef,alls in verschiedenen Jahren stark 
schwankte. 
In den USA stehen bei Bekämpfungsmaßnahmen ge-
gen Bakterienkrankheiten Bordeauxbrühe und Antibio-
tikalösung,en im Vordergrund ( D u n ,e g a n , W i 1 -
so n und Morris 1953; K 1 o s 1958; K e i 1 und Ca r-
r o 11 1967; Po w e 111967; u. a.). Nach Untersuchungen 
von D a i n e s (1964) ergaben sich auch gewisse Be-
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kämpfungserfolge mit Dodin und Captan bzw. mit 
einem Gemisch von Kupferzinkchromat und Kalk. -
Daß bei der Bekämpfung der Bakteriose auch der 
Allgemeinzustand der Bäume von Bedeutung sein kann 
und eine Bodenbehandlung gegen eine Reihe von 
Krankheiten der Obstbäume, unter anderem auch gegen 
Bakteriosen, günstig wirkt, wiesen E n g 1 i s h und 
De V a y (1964) und De V a y, L o w n s b er r y, Eng-
1,i s h und L e m b r i g h t (1967) nach. Schon · 1935 er-
kannten B e a r d und W o r m a 1 d eine gewisse Ab-
hängigkeit des Befalls vom Ernährungszustand der 
Bäume. 
In Italien und der Schweiz lagen bisher noch keine 
Ergebnisse über Spritzversuche vor, so daß man dort 
zunächst die Empfehlungen vor allem aus den Erfah-
rungen in England und in den USA übernahm. 
(Rangone-G all ucci 1966; Burki und Sch üepp 
1965; Schüepp und Burki 1967). Inzwischen sind 
auch in Italien Bekämpfungsexperimente mit einer 
Reihe organischer und anorganischer Verbindungen 
aufgenommen worden (Ercolani, Oberhofer und 
Ramoser 1967). · 
In Deutschland hatten Knösel und Thill (1966) in 
einer stark befallenen Sauerkirschenanlage Streptomy-
cin, Dodin und Dithianon gespritzt, wobei keiner der 
drei Wirkstoffe überzeugend befriedigte. 
Da aus allen diesen Versuchen recht widersprüchliche 
Ergebnisse resultierten, wobei gewiß auch klimatische, 
epidemiologische und sortenbedingte Unterschiede von 
Bedeutung gewesen sein können, w.ar es notwendig, 
in Laboratoriums- und Feldversuchen eigene Erfahrun-
gen für die Anwendung chemischer Präparate zu sam-
meln. Die Versuche wurden bei der Biologischen 
Bundesanstalt im Institut für Bakteriologie, Berlin-
Dahlem, und im Institut für Obstkrankheiten, Heidel-
berg, durchgeführt. 
Das deutsche Pflanzenschutzmittelverzeichnis enthält 
keine Bakterizide. Wir haben erstmals 1965 aus der 
Fülle von Fungiziden diejenigen, ausgewählt, die eine 
bakterizide Wirkung erwarten ließen. Diese Präparate 
wurden in vitro im Agar-Diffusionstest (Lochplatten-
bzw. Papierblättchentest) gegen einige in Deutschland 
isolierte Stämme von Pseudomonas morsprunorum an-
gewendet; danach wurden die wirksamsten in Spritz-
versuchen im Freiland eingesetzt. 
1. Untersuchungen im Laboratorium 
a) Material und Methoden 
Da die antibakterielle Wirkung von Kupfer schon 
seit langem bekannt ist, wurden in die Untersuchungen 
Kupfersulfat, Bordeauxbrühe, Kupferoxyd:llorid und ein 
Kupfertetraminkomplex einbezogen. Außerdem wurden 
drei Quecksilberpräparate sowie Präparate mit den 
Wirkstoffen Dodin, 8-0xychinolinsulfat und einige 
neue organische Verbindungen sowie die Antibiotika 
Terramycin, Streptomycin, Agrimycin, Chloramphenicol 
und Penicillin G bei diesen Versud:len getestet. Auch 
einige andere bewährte Fungizide sind von uns auf ihre 
Wirkung gegen Pseudomonas morsprunorum geprüft 
worden (Tab. 1). 
Tabelle 1. In - v i t r o - Ver suche zur c h e m i s c h e n 
Bekämpfung von Pseudomonas morsprunorum 
Durchmesser der Hemmzone 
in mm (Mittelwerte) 
Anti biotikapräp ara te 50ppm 100 ppm 200 ppm 
Chloramphenicol (16) (16) (16) 
Oxytetracyclin 26 30 35 
Penicillin G (16) (16) (16) 
Streptomycinsulfat 25 30 35 
Versuchspräparat (16) (16) (16) 
Kupferpräparate 0,1 0/o 0,25 0/o 0,5 0/o 
Bordeauxbrühe (16) 25 30 
Kupferoxychlorid 20 24 30 
Kupfertetraminkomplex 20 22 24 
Organische 
0,2 0/o 0,4 0/o Que cksil b erpr äp ara te 0, 1 0/o 
Präparat I 18 21 25 
Präparat II 40 42 45 
Präparat III 20 22 24 
Sonstige Präparate 0,1 0/o 0,2 0/o 0,4 0/o 
Benzimidazol (16) 
Captan (16) 17 18 
Chinomethionat (16) 
DAS1 30 35 40 
Dinocap (16) (16) (16) 
Dodin (16) (16) 
Fetin-azetat 22 
Ferbam (16) (16) (16) 
Organische Jodverbindung (16) (16) (16) 
Maneb 18 19 21 
Metiram 18 19 20 
Oxathiin (16) (16) (16) 
8-0xychinolinsulfat2 22 27 30 
Rhodandinitrobenzol (16) (16) (16) 
Thiobendazol (16) (16) (16) 
TMTD (16) (16) (16) 
Zineb (16) (16) 17 
~ 
(16) = keine Hemmzcine erkennbar (Lochgröße 16 mm) 
2 = 
p-Dimethylaminophenyldiazonatriumsulfonat (Dexon) 
teilweise durch Dampfwirkung totale Hemmung 
In der Regel sind mindestens drei Konzentrationen 
der Präparate eingesetzt worden; bei den Fungiziden 
die von den Herstellern für die Bekämpfung von Myko-
sen empfohlene sowie deren halbe und doppelte Kon-
zentration. Für die Einsaat von Bakterien in Nähragar-
platten (.,DI-Agar" : Glukose 0,5 °/o; Nutrient broth 
Difco 0,50/o; Casamino acids Difco 0,05 0/o; Ye1ast extract 
Difco 0,01 0/o; Difco-Agar 1,8 0/o; Aqua bidest; pH 7,0) 
wurden Abschwemmungen von 24 Stunden alten Kul-
turen zweier von Birne isolierter Pseudomonas-mors-
prunorum-Stämme* verwendet. Die Dichte der Auf-
schwemmung war so gewählt, daß sich auf den Platten 
innerhalb von 24 Stunden ein geschlossener Bakterien-
rasen entwickelte (etwa 108 Zellen/ml). Sobald der Agar 
erstarrt war, wurden unter sterilen Bedingungen mit 
einem Korkbohrer von 16 mm Durchmesser 3 Löcher 
je Platte in etwa gleichen Abständen ausgestanzt. In 
diese Löcher wurden die wässerigen Lösungen der Prä-
parate, etwa 0,4 ml, eingefüllt. Nach einer Bebrütungs-
dauer von 24 Stunden bei 27° C wurde der Durchmesser 
der um die Löcher entstandenen Hemmzonen ausge-
messen und der Mittelwert von, mindestens zwei 
Platten für jeden Bakterienstamm als Hemmwert er-
rechnet. Eine Variante dieses Lochplattentests war der 
Papierblättchentest: Sterile Filterpa~erscheiben von 
16 mm Durchmesser wurden mit den Versuchslösungen 
bis zur Sättigung getränkt und in gleichmäßigen Ab-
ständen auf dem beimpften Nähragar ausgelegt. Die 
* Ohne eine spätere taxonomisch-systematische Zuordnung 
vorweg nehmen zu wollen, bezeichnen wir die von nns aus 
Kern- und Steinobstbäumen isolierten Fluoreszenten hier als 
Pseudomonas morsprunorum. 
Auswertung erfolgte in gleicher Weise wie beim oben 
beschriebenen Lochplattentest. Zwischen beiden Ver-
suchsvarianten traten keine signifikanten Unterschiede 
auf. 
b) Ergebnisse 
Nach der Wirkstoffart und dem Wirkstoffgehalt der , 
Präparate wie auch hinsichtlich der Lösungskonzentra-
tionen ließen sich deutliche Unterschiede in der Hemm-
wirkung gegen Pseudomonas morsprunorum erkennen. 
In gewissem Umfange traten auch zwischen den beiden 
verwendeten Bakterienstämme'n Unterschiede auf. Nach 
diesen Versuchen wurde eine Reihenfolge der Präparate 
aufgestellt, deren Einsatz in praktischen Spritzver-
suchen sinnvoll erschien. In ihr rangierten Strepto-
mycinsulfat und Oxytetracyclin vor den Quecksilber-
und Kupferpräparaten und 8-0xychinolinsulfat. Prak-
tisch unwirksam waren Chloramphenicol, Penicillin G 
sowie viele , gegen Mykosen bewährte Handels- und 
neuere Versuchspräparate (Tab. 1). Insgesamt zeigten 
unter 28 Präparaten (bzw. Wirkstoffen) nur 10 eine 
mehr oder weniger deutliche antibakterielle Wirkung. 
Dieses Ergebnis stimmt mit Beobachtung,en von Fr i c k 
(1967) überein, der unter 153 Präparaten nur 20 gefun-
den hatte, die in vitro antibakteriell wirkten. 
2. Untersuchungen im Freiland 
a) Material und Methoden 
Zur Untersuchung von bakterizid wirkenden Präpa-
raten in Spritzversuchen wurde eine Birnenplantage in 
der Obstanlage der Landwirtschaftsschule Augusten-
berg* bei Karlsruhe ausgewählt, in der schon seit Jahren 
stärkerer Befall mit Pseudomonas morsprunorum er-
hebliche Ertragsverluste hervorgerufen hatte. Am stärk-
sten betroffen war hier die Birnensorte 'Alexander 
Lucas' in einer Heckenpflanzung mit sechs- bis achtjäh-
rigen Bäumen. Innerhalb der Reihen wurden jeweils 
dr,ei Bäume zu einer Spritzparzelle zusammengefaßt 
und zwischen den Parzellen ein Baum unbehandelt 
gelassen. Die Mittel wurden in drei unterschiedlichen 
Terminfolgen ausgebracht: 
(a) Zwei Herbstspritzungen während des Blattfalls, 
(b) zwei Herbstspritzungen während des Blattfalls und 
zwei Frühjahrsspritzungen vor dem Austrieb und 
kurz vor der Blüte, 
(c) drei Frühjahrsspritzungen vor dem Austrieb bis 
kurz vor der Blüte. 
Die ersten Herbstspritzungen wurden 1965, die ersten 
Frühjahrsspritzungen 1966 vorgenommen. Die hierfür 
verwendeten Präparate waren Agrimycin a 50 und 
200 ppm, Terramycin 0,02 °/o, organisches Quecksilber-
präparat I · 0,15 0/o, Dithianon 0,2 0/o, Captan 0,2 0/o, 
Kupferoxychlorid 0,3 0/o. 1966/67 wurden die Versuche 
mit folgenden Präparaten durchgeführt : Kupfertetra-
minkomplex 0,2 0/o, Agrimycin a 200 ppm, Agrimycin b 
0, 7 0/o (Präparat), . organisches Quecksilberpräparat I 
0,2 0/o, Haftkupferpast,e im Herbst 0,5 0/o, im Frühjahr 
0,15 0/o, Kupferoxychlorid im Herbst 0,5 0/o und 1,0 0/o, 
im Frühjahr 0,5 0/o und 0,1 0/o . • 
Damit die Versuche zur chemischen Bekämpfung der 
Bakterienkrankheit auf breitester Basis und auch an 
verschiedenen Obstarten fortgesetzt werden konnten, 
wurde im Juli 1967 bei einer Arbeitssitzung im Pflan-
zenschutzamt Bad Godesberg von einem Kreis von 
Wissenschaftlern des Pflanzenschutzes ein Programm 
ausgearbeitet, in dem eine Reihe weiterer, z. T. neu 
entwickelter Präparate auf ihre Wirksamkeit gegen 
Pseudomonas morsprunorum unter Praxisbedingungen 
getestet werden sollten. Diese Versuche wurden nach 
Vorschlägen von D. Knösel, Unversität Stuttgart-
Hohenheim, in einheitlicher Weise an mehreren Stellen 
* Auch an dieser Stelle möchten wir allen danken, die uns 
die Durchführung von Spritzversuchen ermöglichten. 
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Tabelle 2. S p r i t z v e r s u c h e z ur c h e m i s c h e n 
Bekämpfung von Pseudomonas morsprunorum 
an der Birnensorte 'Alexander Lucas' 1967 / 68 
Präparat bzw. 
Wirkstoff 
Kupferoxychlorid1 
8-0xychinolinsulfat1 
8-0xychinolat-Kupfer1 
Jodhaltiges 
Versuchspräparat 
Streptomycinpräparat1 
Oxytetr acyclin 1 
Unbehandelte Kontroll-
parzelle 
Unbehandelte Einzelbäume 
zwischen Spritzparzellen 
Konzen- Erkrankte Blüten-
tration büschel bei Vollblüte 
1968 in O/o 
Parallele· 
a b 
0,2 0/o 13,7 18,9 
0,1 0/o 16,1 34,1 
0, 1 0/o 14,5 21,7 
0,1 0/o 15,5 22,9 
0,033 0/o 36,7 21,9 
100ppm 47,3 46,0 
17,4 34,1 
23,9 17,5 
1 = mit Zusatz von 1 0/o Sommeröl (nach D. K n ö s e 1) 
Herbstspritzungen am 4. 10., 17. 10. und 30. 10. 1967 
Vorblütespritzungen am 25. 3., 2. 4. und 9. 4. 1968 
Die Spritzungen mit Oxytetracyclin und Streptomycin wurden 
zu jedem Termin nach einem Tag und nach zwei Tagen je-
weils wiederholt. 
T,abelle 3. Spritzversuch e zur chemischen 
Bekämpfung von Pseudomonas morsprunorum 
an der Birnensorte 'Alexander Lucas' mit orga-
nischen quecksilberhaltigen Versuchspräpa-
Präparat und 
Konzentration 
II 0,2 0/o 
III 0,05 0/o 
III 0,05 0/o 
II 0,2 0/o 
Unbehandelt 1 
Unbehandelt 2 
* vor Austrieb 
raten 1967 / 68 
Spritztermine 
1967 1968 
14. 11. 14. 3.* 
und 25. 3.** 
14. 11. 14. 3.* 
14. 3.* 
25. 3.** 
Erkrankte Blüten-
büschel am 9. 4. 1968 
in °/o 
Parallele 
a b C 
5,1 18,2 10,0 
23,7 18,4 26,0 
18,0 19,8 16,3 
21,4 21,3 9,1 
12,7 18,3 18,7 
21,7 11 ,3 19,4 
** Blütenstiele sichtbar 
Tabelle 4. S p r i t z v e r s u c h e m i t A g r i m y c i n p r ä p a -
rat e n z ur chemischen B e kämpfung von Pseudo-
monas morsprunorum an der Birnensorte 'Alex-
ander Lucas' in ein e r Behandlungsfolge im 
Präparat 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Agrimycin a 
Agrimycin b 
Unbehandelt 
Unbehandelt 
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Frühjahr 1967 
Spritztermine 1967 
17.4 27. 4. 8. 5. 19. 5. 2. 6. 
und 
19. 4. 
X 
X 
X 
X 
X X 
X X 
X X X 
X X X 
X X X X 
X X X X 
X X X X X 
X X X X X 
Erkrankte 
Blütenbüschel 
bei Vollblüte 
1968 in 0/o 
Parallele 
a b 
27,5 
19,6 
15,8 12,2 
56,9 20,5 
43,7 15,1 
13,1 14,1 
17,1 10,5 
24,9 32,2 
30,7 33,8 
34,3 10,2 
16,8 
17,4 
46,3 11,0 
19,6 
in Birnen- oder Sauerkirschenbeständen angelegt. Die 
von uns bei Birne, eingesetzten Mittel sind in Tab. 2 
zusammengestellt. Für dieses Programm wurden die 
Spritzparzellen auf jeweils siel:len Bäume erweitert und 
jedes Präparat mit einer Wiederholung untersucht. Die 
Behandlungen erfolgten dreimal im Herbst während 
des Blattfalles und zweimal im Frühjahr vor der Blüte, 
eine zusätzliche dritte Spritzung (9. 4. 1968) wurde bei 
den Parzellen mit Chinosol, Oxytetracyclin und Strep-
tomycin durchgeführt. Parallel dazu setzten wir an 
demselben Standort jeweils in Parzellen von sieben 
Bäumen und drei- bzw. sechsfacher Wiederholung zwei 
organische Quecksilberpräparate (II und III) ein. Spritz-
termine und Konzentrationen sind aus Tab. 3 zu ent-
nehmen. ' 
Da der genaue Infektionszyklus der Bakterien unter 
unseren Verhältnissen noch nicht eindeutig geklärt 
werden konnte, wurde 1967 eine weitere Spritzfolge -
von der Vollblüte der Birnen ab bis Anfang Juni mit 
zwei Agrimycinpräparaten durchgeführt. Hier bestand 
jede Parzelle aus drei Bäumen (Tab. 4) . 
b) Ergebnisse 
Die in den Spritzfolgen 1965/66 und 1966/67 einge-
setzten Mittel zeigten kaum eine Wirkung, die Ergeb-
nisse waren sehr widersprechend. Auf eine Wieder-
gabe der Bonitierungsergebnisse dieser Jahre wird des-
halb verzichtet. Aber auch die in den Tabellen 2 und 3 
aufgezeigten Mittel und Spritzfolgen aus den Versu-
chen 1967/68 brachten keine eindeutigen Bekämpfungs-
erfolge. Ebensowenig konnte der Befall durch Spritzun-
gen mit zwei Agrimycinpräparaten während des Früh-
jahrs 1967 eingedämmt werden. In allen Fällen war die 
Streuung der Zahl der befallenen Blüten sowohl zwi-
schen den Einzelbäumen der Parzellen als ,auch zwi-
schen den Parallelen ebenso groß oder sogar größer 
als die Unterschiede zwischen behandelten und unbe-
handelten Parzellen. 
Die Wirkung von Kupfermitteln war bei unseren 
Versuchen, deren Auswertung nicht auf Schätzungen, 
sondern auf exakter Auszählung aller befallenen Blü-
ten beruhte, unbefriedigend. Dieses Ergebnis steht im 
Gegensatz zu ,anderwärts gemachten Empfehlungen 
(Stahl undMichel 1966; vonRosenberg 1967; 
Bömeke 1968; Saure 1968). lJber ungenügende Kup-
ferwirkung gegen den Bakterienbrand an Kirschen in 
Polen berichtet auch Pieniazek (1968); Ercolani 
und Mitarbeiter (1967) hatten bei ihren Versuchen · an 
schwach befallenen Birnen nur teilweise Erfolg. Wir 
halten deshalb eine lJberbewertung des Kupfers hin-· 
sichtlich seiner Wirkung gegen Pseudomonas morspru-
norum in der Praxis für nicht angebracht. 
Ahnlich wie Kupfer verhielt sich organisch gebun~ 
denes Quecksilber. Die Antibiotica hatten gegenüber 
den Vorversuchen im Laboratorium in den Spritzver-
suchen ebenfalls enttäuscht; auch die Parzellen, die mit 
Chinosol und dem jodhaltigen Versuchspräparat be-
handelt worden waren, unterschieden sich nicht von 
den unbehandelten Kontrollen. 
3. Diskussion 
Im Gegensatz zu den aus vorausgegangenen Labora-
toriumsversuchen mit bakterizid wirkenden Spritzmit-
teln gehegten Erwartungen waren - trotz sorgfältiger 
Ausbringung der Präparate und genauer Einhaltung 
der Spritztermine - zahlreiche Blütenstände der Birn-
bäume abgestorben, wie die Auszählung besonders 
während der Vollblüte Mitte April 1968 ergeben hatte. 
Zwar kann das Absterben von Kurztrieben und Blüten 
nicht als alleiniger Indikator für den Befall mit Pseu-
domonas morsprunorum gewertet werden. So rufen 
u. a. auch Frosteinwirkungen je n~ch Grad der Gewebe-
schädigung Wachstumsdepressionen bzw. Absterbe-
erscheinungen an Kurztrieben oder Blüten hervor (Pa -
nagopoulus und Crosse 1964); auch Schick (1968) 
vermutet Frost als Ursache von Blütenschädigungen an 
Birne. Bei unseren Versuchsbäumen wurde jedoch in 
absterbenden Pflanzenteilen mittels bakteriologischer 
Methoden in zahlreichen Fällen Pseudomonas morspru-
norum nachgewiesen. 
Aus den Spritzversuchen im In- und Ausland ergab 
sich bislang noch keine Möglichkeit, mit konventionel-
len Spritzmitteln und -methoden in der üblichen Weise 
durch Herbst- und Frühjahrsspritzungen die Bakteriose 
1n den Obstanlagen durchschlagend zu bekämpfen. Ge-
legentliche Erfolgsmeldungen bei der Bekämpfung hal-
ten einer genaueren Nachprüfung oft nicht stand. Ihre 
Ursache kann z. B. in einer durch Trockenheit und Wär-
me bedingten Reduktion der Infektionen, der Bak-
terienentwicklung und der damit zusammenhängenden 
erkennbaren Schäden liegen, wie es an verschiedenen 
Orten im Frühjahr 1968 der Fall war. Hier waren Pri-
märerkrankungen auch ohne chemische Behandlung 
scheinbar ausgeblieben. Wie gefährlich dieser Trug-
schluß war, zeigte sich nach den längeren Regenperio-
den des darauffolgenden Sommers vor allem im süd-
lichen Deutschland, wo sich an Sauerkirschen Rinden-
und Blattbefall rasch ausbreiteten. Auch ein Ende Mai 
von uns festgestellter spontaner Fruchtbefall an der 
Birnensorte 'Charneux· war eine Folge der feuchten 
Witterung zu dieser Zeit. Der Erfolg unserer Versuche, 
bei Trockenheit den Bakterienbefall durch künstliche 
Beregnung der Obstbäume evident zu verstärken, be-
stätigt ebenfalls diese Beobachtungen. 
Möglicherweise liegt die Ursache des Versagens von 
Präparaten, die allgemein gegen Mykosen angewendet 
werden, darin, daß sie das bakterienhaltige Wirtsge-
we be nicht genügend oder in nicht ausreichender Kon-
zentration zu durchdringen vermögen. Das gilt auch 
für die Antibiotika. Ihr Dauereinsatz gegen Bakteriosen 
erscheint allein deswegen problematisch, weil bei Bak-
terienpopulationen nach einer gewissen Zeit mit der 
Entwicklung von resistenten Mutanten zu rechnen ist 
(Dy e, D. W. 1954), worauf neuerdings auch - auf einem 
anderen landwirtschaftlichen Anwendungsgebiet -
Sm i t h (1968) hingewiesen hat. In einer kürzlich ver-
öffentlichten Mitteilung aus der englischen Forschungs-
station East Malling (Anonym 1968) werden den 
Antibioticis (einschließlich Streptomycin) ohnehin 
keine besonderen Chancen bei der Bekämpfung des 
Bakterienbrandes der Obstbäume eingeräumt. 
Nachdem in den vorliegenden Ergebnissen der Spritz-
versuche keines der einger,etzten Präparate eine befrie-
digende Wirkung gegen Pseudomonas morsprunorum 
erkennen ließ, erscheint uns die spezielle Entwicklung 
systemisch bakterizid wirkender Pflanzenschutzmittel 
vordringlich, zumal die Schäden und Ertragseinbußen 
durch dieses Bakterium auf die Dauer beachtlich sind 
(Th i 11 1967). Darüber hinaus sollte auch der Anbau 
von weniger anfälligen Sorten beachtet bzw. die Resi-
stenzzüchtung intensiviert werden. Daß auch im euro-
päischen Ausland die derzeitigen Möglichkeiten zur 
chemischen Bekämpfung des Bakterienbrandes nicht 
hoch eingeschätzt werden, geht daraus hervor, daß in 
den Ni,ederlanden (Fuchs und de Vries 1964) und 
England (Ma tthews 1968) seit Jahren an der Züch-
tung resistenter Kirschensorten gearbeitet wird. Mit 
neuen Sorten, die dort in absehbarer Zeit in den Ver-
suchsanbau genommen werden, ist zu rechnen. 
Zusammenfassung 
Es wird über Versuche berichtet, den Erreger des 
Bakterienbrandes der Obstbäume, Pseudomonas mors-
prunorum, mit chemischen Mitte'1n zu bekämpfen. In 
Laboratoriumsversuchen wurden einige Wirkstoffe und 
Präpariate auf ihre antibakteri-elle Wirkung im Agar-
Diffusionstest geprüft. Mit den wirksamsten unter 
ihnen (Antibiotika-, Kupfer-, Chinolin- und Queck-
silberpräparaten) wurden während mehrerer Jahre ab 
1965 in einer stark befallenen Birnenplantage Spritz-
versuche durchgeführt. Die Auszählung erkrankter 
Blütenbüschel ergab, daß keines der verwendeten Prä-
parate den Befall in befriedigendem Umfange zu redu-
zieren vermochte. Aus den Ergebnissen läßt sich schluß-
folgern, daß eine Bekämpfung unter zwei Voraus-
setzungen erfolgreicher sein könnte: 
1. Bei Anwendung neuer, speziell für den Pflanzenschutz 
zu entwickelnden Bakterizide möglichst mit syste-
mischer Wirkungsweise. 
2. Bei Anpflanzung wen1ger anfälliger oder gar resisten-
ter Obstsorten, die nach und nach die anfälligeren 
ersetzen sollen. Die Züchtung resistenter Sorten, die 
sich in einigen europäischen Ländern bereits in einem 
fortgeschrittenen Stadium befindet, sollte auch in 
Deutschland aufgenommen werden, weil sie auf die 
Dauer den sichersten Erfolg verspricht. 
Summary 
Experiments on the chemical control of the bacterial blight 
pa thogen of fruit trees, Pseudomonas morsprunorum, are 
described. In laboratory tests (agar diffusion tests) certain 
chemicals proved to be effective against the bacterium. The 
most effective substances (antibiotics, copper, chinoline, and 
mercury compounds) were tested since 1965 by spraying pear 
trees in a plantation heavily attacked by the pathogen. 
Counting of the diseased pear blossoms revealed that none 
of the products effected a reduction of infections. For better 
control of the disease in future two possibilities are 
existing: 
1. The application of new bactericides specifical!y developed 
against phytopathogenic bacteria; they ought to have 
systemic effectivity. 
2. The growing of less susceptible or resistant varieties of 
fruit trees, which should replace more and more the 
highly susceptible ones. In some European countries 
breeding of resistant varieties is· already in progress. 
Research in this field should also be started in Germany 
b ecause on the long run resistant varie ties are the best 
means of controlling the disease . 
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Eingegangen am 28. Oktober 1968. 
1t1ITTEILUNGEN 
Zulassung von Pflanze~schutzmitteln 
Das Pflanzenschutzgesetz vom 10. Mai 1968 (Bundes-
gesetzblatt I S. 352) hat mit der Einführung der obli-
gatorischen Prüfung und Zulassung von Pflanzenschutz-
_mitteln durch dj.e Biologische Bundesanstalt die bis-
herige freiwillige Prüfung und Anerkennung abgelöst. 
Nach § 30 Abs. 3 des Gesetzes gelten die vor dem 
15. Mai 1969 im Vertrieb befindlichen Pflan21enschutz-
mittel als vorläufig zugelassen, sofern bis zu diesem 
Termin die Zulassung bei der Biologischen Bundes-
anstalt beantragt wird. Für die Antragstellung sind be-
sondere FormbläUer zu v,erwenden, die bei der Bio-
26 
logischen Bundesanstalt - Abteilung für Pflanzenschutz-
mittel und -geräte - erhältlich s,ind. 
Biologische Bundesanst1alt 
für Land- und Forstwirtschaft 
- Abt. für Pflanzenschutzmitte.J und -geräte -
Braunschweig 
DK 632.95:061.3(100) 
III. Congres International des Antipai:asitaires 
Dieser vom Centre International des Antiparasitaires unter 
der Schirmherrschaft der Confederation Internationale des 
Techniciens Agronomes (C.I.T.A.) veranstaltete Kongreß 
wird vom 6. bis 8. Oktober 1969 in Mailand stattfinden. Es 
sollen folgende 5 Hauptthemen behandelt werden: 
